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AufdemSeetalplatz inEmmen
wirddasgünstigsteProjektgebaut
Das VerwaltungsgebäudeMetropol kostet 135Millionen Franken –wesentlichweniger als andere Angebote.

Rund1300AngestelltedesKantonsLu-
zern sollen ab 2025 im zentralen Ver-
waltungsgebäude auf dem Seetalplatz
in Emmen arbeiten. Bedingung dafür
ist, dassdasgesternvonFinanzdirektor
Reto Wyss präsentierte Siegerprojekt
«Metropol» die Hürden des Kantons-
rats und des Stimmvolks überspringt.
Der Entscheid im Parlament fällt im
Frühling 2021, jener an der Urne im
Herbst des nächsten Jahres.

MitMetropol, erarbeitet vonderLo-
singer Marazzi AG, die ihr Domizil in
BernundeinenStandort inLuzernhat,
ist dieWahl auf das günstigste der vier
inderEndauswahl verbliebenenAnge-
bote gefallen.Die anderendrei Projek-
te waren teils wesentlich teurer als die
135 Millionen Franken, die Losinger
Marazzi offeriert.

Homeofficebleibt verbreitet,
nurwenigeParkplätze
RetoWyss rechnet damit, dass weiter-
hin viele Kantonsangestellte zu Hause
arbeiten. Deshalb stehen auch nur
knapp 1000 Arbeitsplätze zur Verfü-
gung, diemeisten inGrossraumbüros.

Der neunstöckige Bau umfasst je-
doch nicht nur Arbeitsplätze für die
Verwaltung, sondern auch ein Restau-
rantmit über400Plätzen,Läden, eine
KitaunddenPolizeipostenEmmenmit
etwa 20 Beamten. Parkplätze stehen
mit 100 nur wenige zur Verfügung –
und diemeisten von ihnen sind für die
Polizei und für Besucher. (nus)
Kommentar 5. Spalte 15 Das Verwaltungsgebäude am Seetalplatz verfügt über Innenhöfe – und bietet einen Blick auf den Pilatus. Visualisierung: PD

SchwarzpeterspielzwischenBund
undKantonenbei 1000er-Grenze
Der Bundesrat berät heute über coronabedingte Kapazitäten bei
Grossanlässen. Kantonal unterschiedliche Lösungen sind absehbar.

Fällt die 1000er-Grenze bei Grossan-
lässen? Mit Spannung schauen vor al-
lem Sportklubs der heutigen Beratung
desBundesratsentgegen. Inden letzten
Tagen haben Eishockey- und Fussball-
funktionäre fürLockerungen lobbyiert.
Massenhaft Konkurse würden sonst
drohen,hiesses.AuchdieFansengagie-
ren sich. Gestern wurde eine Petition
mit 14 000Unterschriften eingereicht
– perMail an alle Bundesräte und auch
an die Bundeskanzlei.

Im Bundesrat ist die Stimmung
grundsätzlich füreineLockerung,doch
es gibt zwei Vorbehalte, wie aus Regie-

rungskreisenverlautet.Erstenswillman
nicht den Eindruck erwecken, dem
DruckderKlubsund ihrerGrossverdie-
ner einfach so nachzugeben. Zweitens
sträuben sich mehrere Bundesräte da-
gegen, wieder wie zur Zeit des Not-
rechtsdieFührungzuübernehmen,wie
dies die kantonalenGesundheitsdirek-
torenwünschen.BundesratsnaheQuel-
len sagen darum, es könnte heute eine
«kooperative Lösung» beschlossen
werden.ZumBeispiel: Fürdiehöchsten
Sportligengilt eineinheitlichesKonzept
des Bundes, alles andere entscheiden
dieKantone. (sva/dk/att/pmu) 3

Dätwyler investiert
20MillionenFranken
Kanton Uri Der Urner Industriezulie-
ferer Dätwyler leidet zwar unter der
Pandemie,dochgleichzeitigfloriertdas
GeschäftmitKomponenten fürdieGe-
tränkeindustrie und für die Gesund-
heitsbranche.NebenGrosskundeNes-
presso kommt nun einweiteres Unter-
nehmen hinzu, für das Dätwyler
Komponenten herstellenwird.

Nun baut Dätwyler die Produk-
tionskapazitäten am Standort Schatt-
dorf weiter aus. «Wir investieren die-
ses und nächstes Jahr in ein neues
Kompetenzzentrum für Oberflächen-
beschichtungen in Schattdorf», kün-
digt Konzernchef Dirk Lambrecht an.
Insgesamt belaufen sichdie geplanten
Investitionen in Schattdorf auf 20Mil-
lionen Franken. (mim) 9

Schnellzug-Halt sorgt
weiter fürEmpörung
Rothenburg Der RegioExpress Ol-
ten-Luzern wird ab Dezember auch in
Rothenburg (Station)halten,nicht aber
in Rothenburg Dorf. Dieser Entscheid
verärgert inderGemeindeEmmen,auf
derenBodender Bahnhof Rothenburg
Dorf steht, weiterhin viele Leute.

Dies vor allem wegen der Begrün-
dung des Verkehrsverbunds Luzern
(VVL).Dieser räumt ineinemSchreiben
zwarein,dass inRothenburgDorfmehr
Einsteigepotenzial vorhanden wäre,
aber das würde laut VVL zu überlaste-
tenZügenführen.DerEmmerCVP-Ein-
wohnerratChristianMeisterbezeichnet
diese Argumentation als «skandalös»,
schliesslich sei eine Verlagerung der
Personentransporte auf denÖV ein er-
klärtes Ziel desKantons. (hb/hor) 17

NeueSüdpol-Führung
ziehtersteBilanz
Kulturzentrum DerStadtluzernerSüd-
pol hat wegen interner Querelen und
mangelnderBesucher immerwieder für
Schlagzeilen gesorgt. Seit 2018 sind
neue Leute am Ruder. Und mit Nina
Laky und Selina Beghetto führen seit
kurzem zwei junge Frauen den Süd-
pol-Verein. Sie schauen auf turbulente
Zeiten zurück. (sw) 13
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Unspektakulärer
Meilenstein
Die Luzerner Verwaltung setzte
während des Lockdowns so konse-
quent aufHomeofficewie keine
andere in der Zentralschweiz: Die
Quote belief sich auf 75 Prozent. Nur
imKanton Zug lag dieser Anteilmit
60 Prozent ähnlich hoch. Diese
Homeoffice-Quotenwiderspiegeln
sich in den Plänen für das neue Ver-
waltungsgebäude amSeetalplatz in
Emmen.Denn den rund 1300Kan-
tonsangestellten stehenweniger als
1000Arbeitsplätze zur Verfügung.

Die Verantwortlichen gehen also
davon aus, dass weiterhin ein Teil der
Angstellten zuHause arbeitet. Ein
Modell, das Sinnmacht, weil es ihnen
mehr Flexibilität ermöglicht und
beispielsweise erlaubt, die zu den
Stosszeiten jetzt schon überfüllten
Busse und Züge zumeiden. Sinnvoll
ist nicht nur der weitere Einbezug von
Homeoffice. Die imKanton Zug schon
in den 1990er-Jahren realisierte
Konzentration der Verwaltung leuch-
tet auch aus zwei weiterenGründen
ein: Der Kanton Luzern spart so
jährlich 7,7Millionen Franken an
Mietkosten, und diemehr als 30 frei
werdenden Standorte in der Stadt
Luzernwerden alsWohnungen oder
Büros schnell Verwendung und damit
auch Steuerzahler finden.

So unspektakulär das Projekt «Metro-
pol» architektonischwirkt: Für den
KantonLuzern ist es einMeilenstein.
Undmit Kosten von 135Millionen
Franken erst noch ein günstiger: Die
drei anderen Projekte, die sich in der
Endauswahl befunden haben,wären
wesentlich teurer gewesen.

Lukas Nussbaumer
lukas.nussbaumer@
luzernerzeitung.ch

9 771421 743005
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1300 Kantonsangestellte vereint
Das Siegerprojekt für das neue Verwaltungszentrum amSeetalplatz heisstMetropol. Es kostet 135Millionen.

Lukas Nussbaumer

Metropolwirdneunstöckig, bie-
tet knapp 1000 Arbeitsplätze,
100Parkplätze, enthält einRes-
taurantmit425Sitzplätzen, ver-
schiedene Läden, eine Kita –
und auch ein Polizeiposten mit
rund 20 Beamtenwird auf dem
30000 Quadratmeter grossen
Areal realisiert. Das zentrale
VerwaltungsgebäudeamSeetal-
platz in Emmen ist ein Bau, der
dasGebiet nur schonwegen sei-
nerDimensionen prägenwird.

Bis das von der Totalunter-
nehmerin LosingerMarazzi AG
mitBernerHauptsitzundStand-
ort in Luzern realisierteGebäu-
de bezugsbereit ist, sind aller-
dings noch einige Hürden zu
überspringen. SomussalsErstes
der Kantonsrat seinen Segen
dazu geben – imnächstenFrüh-
jahr. FürdenHerbst 2021 ist die
Volksabstimmung geplant, im
Jahr darauf das Baubewilli-
gungsverfahren. Bereits 2022
sollendieBagger auffahren, da-
mit das 135 Millionen Franken
teureVerwaltungszentrum2025
bezogen werden kann. Die Ge-
samtkosten, zudenenetwaauch
der Landerwerb gehört, belau-
fen sich auf 160Millionen. Das
entsprichtdenSummen,welche
dieRegierung imSommer2016
in ihrerBotschaft zumProjektie-
rungskredit nannte.

Mit dem Zusammenzug
einesgrossenTeils der kantona-
len Kernverwaltung werden in
der Stadt Luzern mehr als 30
Standorte frei, die alsWohnun-
gen oder Büros genutzt werden
können. Zusammen mit Syn-
ergieeffekten spart der Kanton
Luzerndadurch jährlich 7,7Mil-
lionenFranken,wieRegierungs-
präsident und Finanzdirektor
Reto Wyss gestern bei der Prä-
sentation des Siegerprojekts er-
klärte. Nicht an den Seetalplatz
zügeln werden die Regierungs-
räte und die engsten Stabsmit-
arbeiter. Auch der Kantonsrat
trifft sich weiterhin im Regie-
rungsgebäude an der Bahnhof-
strasse in Luzern.

Grossraumbüros
undhöhereAttraktivität
Für die rund 1300 Mitarbeiter,
die sichdieknapp1000Arbeits-
plätze teilen werden, geht es
2025 nicht einfach um einen
Bürowechsel. Sie werden ihre
Dossiers künftig imGrossraum-
büro statt in Einzel- oder
Zweierbüros studieren, siewer-
den nicht jede Minute ihres
Arbeitslebens am Pult am See-
talplatz verbringen, sondernmit
dem eigenen Notebook auch
von zu Hause aus und zeitlich
flexibel agieren. «Arbeiten im
stillen Kämmerlein ist nicht
mehr zeitgemäss. Die Art und
Weise der Zusammenarbeit
wird sich ändern, es gibt einen
Kulturwandel auf allen Stufen»,
kündigt RetoWyss an.

Die Mitarbeiter würden auf
diesenParadigmenwechsel, auf
dieses neue Verständnis von
Arbeit und Führung, mit regel-
mässigen Informationen gut
vorbereitet, so Wyss auf Nach-
frage.Der oberste Personalchef
des Kantons verspricht sich da-
durch ein stärkeres «Wir-Ge-

fühl», aber auch eine Steige-
rung der Attraktivität des Kan-
tons Luzern als Arbeitgeber.

WenigerVerkehr
dankHomeoffice
Täglich mit der Wahrnehmung
des Arbeitgebers durch die An-
gestellten konfrontiert ist Ro-

land Haas. Der Leiter der
DienststellePersonal glaubtwie
RetoWyssaneineErhöhungder
Attraktivität des Kantons – und
er geht von einer steigenden
Produktivität und einer besse-
ren Motivation der Mitarbeiter
aus. Haas möchte zudem die
währenddes 14-wöchigenLock-

downsgemachtenErfahrungen
nutzen. «Eine Umfrage hat er-
geben, dass viele Homeoffice
weiterhin zum Teil nutzen wol-
len.» Dies und die flexiblen
Arbeitszeiten würden den posi-
tiven Nebeneffekt haben, dass
das Verkehrsaufkommen wäh-
rend der Stosszeiten reduziert

werden könne. Trotz Home-
office istHaas die Pflegeder so-
zialen Kontakte ein Anliegen:
«Wir wollen den persönlichen
Austausch unter den Mitarbei-
tern gewährleisten.»

Die räumlichen Vorausset-
zungen für einen Schwatz unter
Kollegenoder eineSitzung in lo-
ckerer Atmosphäre schafft
Franz Müller. Er leitet das
Grossprojekt und sorgt nun
auch für die Optimierung von
Metropol.Dazugehört dieWahl
der Baumaterialien. Sicher ist:
Neben Stahl und Beton wird
auch Holz verwendet. «Wir
können einige 1000 Kubikme-
ter Luzerner Holz verbauen»,
verspricht Müller – und kommt
damit einer ForderungdesKan-
tonsrats nach.

Das Parlament überwies
EndeMärz 2017 zwei Postulate
vonHasanCandan (SP,Luzern)
und Hanspeter Bucheli (CVP,
Ruswil) als erheblich.BeidePar-
lamentarier forderten für den
Bau des Verwaltungsgebäudes
die Verwendung von Luzerner
Holz und setzten sich mit ihren
Vorstössen gegenüber der Re-
gierungdurch, diebloss für eine
teilweise Erheblicherklärung
plädiert hatte.

Hinweis
Mehr Informationen zum zentra-
len Verwaltungsgebäude unter
www.lu.ch/verwaltung/FD.

Blick auf das VerwaltungsgebäudeMetropol amSeetalplatz in Emmen vonNorden her (oben). Das Foyer (unten links) und das Restaurantmit
mehr als 400 Plätzen laden zum Verweilen ein. Visualisierungen: PD

«Viele
möchten
Homeoffice
weiterhinzum
Teilnutzen.»

RolandHaas
Leiter Dienststelle Personal
des Kantons Luzern

«Arbeiten
imstillen
Kämmerlein
istnichtmehr
zeitgemäss.»

RetoWyss
Finanzdirektor des
Kantons Luzern

«Wirkönnen
einige 1000
Kubikmeter
LuzernerHolz
verbauen.»

FranzMüller
Projektleiter zentrales
Verwaltungsgebäude

Kantonsschule
Zug verfügt
Maskenpflicht

Corona Auch die Kantons-
schule Zug führt mit dem
Schulstart von nächsterWoche
die Maskenpflicht ein. Diese
gilt bekanntlich auch für die
Gymnasien und Berufschulen
imKanton Luzern. In einem In-
formationsschreiben von ges-
tern begründet die Kantons-
schule Zug die Maskenpflicht
mit den Platzverhältnissen. Sie
gelte für Lehrpersonal ebenso
wie für Schülerinnen und Schü-
ler aller Klassen. Die betroffe-
nen Personen seien selber da-
für verantwortlich, eineMaske
mitzunehmen.

Zusätzlich werden an der
Kantonsschule Zug Lehrperso-
nen, die zu einer Risikogruppe
gehören, mit Acryl-Glasschei-
ben geschützt. Ausserdem er-
haltengefährdeteLehrpersonen
so genannte FFP2-Masken.
AuchSchülerinnenundSchüler,
welche einer Risikogruppe an-
gehören, sollen FFP2-Masken
tragen, sind jedochselbst fürdas
Mitbringen solcher zuständig.

ÄhnlicheLösung
inMenzingen
An der zweiten Kantonsschule
imKantonZug, jener inMenzin-
gen,wirdes lautRektorinGabri-
jela Pejic ähnlich gehandhabt.
Grundsätzlich gelte auch hier
eineMaskenpflicht im Schulge-
bäude. Allerdings könne diese
während des Unterrichts in
Schulzimmern, in welchen der
notwendige Abstand eingehal-
tenwerdenkönne,entfallen.Auf
einegenerelleMaskenpflicht an
Schulen verzichtet der Kanton
Zug. «Im Grossen und Ganzen
werden die Schulen so funktio-
nieren wie unmittelbar vor den
Sommerferien»,meint Stephan
Schleiss, Zuger Landammann
undBildungsdirektor. (cpm/dh)

Bahnattraktion
verschwindet
Verkehrshaus Weil die alte
Schienenhalle abgerissen wird,
istdasGotthardbahnmodellnur
nochbisEndeAugust fürdieÖf-
fentlichkeit zugänglich.Dies teil-
tedasVerkehrshausamDienstag
per Twitter mit. Die Neuigkeit
weckt Emotionen. Schliesslich
faszinierte die Anlage während
JahrzehntenMillionenvonBesu-
cherinnen und Besuchern. Sie
wurde zur Eröffnung des Ver-
kehrshauses im Jahre 1959 von
den Luzerner Eisenbahn- und
Modellbaufreunden erbaut.
Rund30 000Stunden investier-
tensiedamals indasModell, das
die Gotthard-Nordrampe zwi-
schen Erstfeld und Wassen im
Massstab 1:87 nachbildet. Die
imposanten Reussbrücken feh-
len dabei ebenso wenig wie die
Kehrtunnels und das berühmte
Kirchlein vonWassen.

Im Laufe seines Bestehens
ist das Bahnmodell selber zu
einemStück Technikgeschichte
geworden. Das scheint man
beim Verkehrshaus ähnlich zu
sehen. Mediensprecher Olivier
Burger versichert auf Anfrage,
dass dasModell erhalten bleibt.
Noch unklar ist seine weitere
Verwendung. Burger: «Wir prü-
fen derzeit Varianten.» (cpm)
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